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Lange Monate haben wir auf  ihn ge-
wartet, auf  den Sommer. Nun ist er 
endlich da. Und während sich in den 

Einzugsgebieten von Elbe und Donau die 
Menschen existenziellen Problemen stellen 
müssen, dürfen wir, die Mitglieder des Bremer 
RathsChores, uns in der Freizeit mit uns bis-
lang weitgehend unbekannten, beeindruckend 
schönen Werken eines Themas beschäftigen, 
das für den Sommer kaum passender gefun-
den werden konnte: der Liebe.

In der Tat: die Werke, die Jan Hübner für 
sein Debut mit dem Bremer RathsChor 
ausgewählt hat, sind bestens geeignet, 

uns von der Trauer um Wolfgang Helbich in 
eine erstaunliche Chorwelt zu leiten, die wir 
bislang nicht kannten. Und so laden wir Sie, 
unsere Freunde und Unterstützer, herzlich 
ein, uns auch auf  dem weiteren Chor-Weg zu 
begleiten. Dieses Konzert bietet hierfür einen 
zauberhaften Anfang.

Einleitende Worte zu unserem Pro-
gramm hat wieder einmal unser Mit-
glied Meinhard Schulenberg gefun-

den: Zu allen Zeiten, so schreibt er, haben 
Menschen von den mit dem Thema Liebe 
verbundenen Sehnsüchten, Wünschen und 
Hoffnungen, aber auch Enttäuschungen 
und schmerzvoller Trauer nicht nur erzählt, 
sondern auch gesungen. So weiß auch die 
Bibel ein Lied davon zu singen. Im Alten 
Testament, z.B. im sogenannten »Hohelied« 
finden wir Texte, die die Liebe in der Fülle 
orientalischer Bilder in blumenreicher, bild-
hafter Sprache – oft auf  deutlich erotische 
Weise – unverblümt besingen. Lieder, deren 
Melodien wir zwar nicht kennen, deren Wor-
te in uns aber dennoch eine Resonanz, bzw. 
einen Klang hervorzurufen vermögen.

Biblischen Liedern dieser Art haben 
Komponisten aller Epochen ihre Me-
lodie gegeben und sie in Klänge ver-

wandelt. U. a. an der Wende von der Spät-
renaissance zum Frühbarock der deutsche 
Komponist Melchior Franck (ca. 1580-1639), 
später der englische Spätromantiker Edward C. 
Bairstow (1874-1946) und Nico Muhly, unser 
Zeitgenosse, geb. 1981.

Ein Komponist unserer Tage, Wolf-
gang Stockmeier (geb. 1931), und 
der klassisch-romantisch orientierte 

Joseph Gabriel Rheinberger (1839-1901) va-
riieren das Thema Liebe in geradezu volks-

liedhafter Weise, unter Verwendung bildhafter 
Text-Metaphern, wie wir sie insbesondere aus 
der Romantik kennen. 

Sehr bekannt und von Trauer durch 
Trennung erfüllt ist das volkstümliche, 
wehmutsvolle Abschiedslied des Fla-

men Heinrich Isaac (1450-1517) „Innsbruck, 
ich muß dich lassen“. Seine Melodie hat Ge-
schichte gemacht. Choraltexte wie „O Welt, 
ich muß dich lassen“ (EG 521) oder „In allen 
meinen Taten“ (EG 368) wurden ihr unter-
legt; in verschiedenen Kantaten Johann Sebas-
tian Bachs ist sie ebenfalls zu finden.

In eine ähnliche Stimmung führt uns der 
englische Komponist des elisabethani-
schen Zeitalters John Dowland (1563-

1626) mit seinem innigen von schmerzlicher 
Sehnsucht und Trauer bestimmten „Come 
again, sweet love“.

Natürlich darf  uns auch das totale 
Scheitern nicht erspart bleiben: In 
Joseph Gabriel Rheinbergers „Zwei 

Liebenden“ wird die Erfüllung aller Wünsche 
und Erwartungen als gültiger Liebesbeweis 
in drastischer tragisch-ironischer Weise mit 
einem moralischen oder gar schadenfrohen 
Unterton ad absurdum geführt.

Ganz anders ist Edvard Griegs (1843-
1907) Komposition. Von all diesen 
„Liebesliedern“ unterscheidet es sich 

als ein „Lied der Liebe“, der innigen Vereh-
rung und Anbetung des Gottessohnes: „Hvad 
est du dog skjøn“ (Wie bist du doch schön) 
– u.a. mit Bildern aus dem Hohenlied, dessen 
Erotik sehr oft auch religiös gedeutet wurde. 

Ein bunter Sommerstrauß höchst un-
terschiedlicher Lieder erwartet Sie also 
beim ersten Konzert mit dem neuen 

Leiter des Bremer RathsChores. Jan Hübner 
ist dem Chor und auch Ihnen als unserem Pu-
blikum kein Unbekannter. 

Nicht nur als Tenor hat er oft in unse-
ren Konzerten mitgewirkt, zuletzt in 
diesem März in der Johannes-Passion. 

Häufig hatte Wolfgang Helbich ihn gebeten, 
als sein Vertreter bei zahlreichen Proben zu 
fungieren. Und im September 2012 erarbeite-
te Jan Hübner mit dem Bremer RathsChor ein 
spannendes Programm für ein Benefiz-Kon-
zert zugunsten der Afrika-Hilfe in der Bremer 
Stephani-Kirche, das er dann auch leitete.

Newsletter / Nr. 30   Juni 2013



 
4 18. APRIL 2013

DONNERSTAGStadtteil-Kurier

Nach einem schweren Schlaganfall ist
Wolfgang Helbich, der 32 Jahre Domkan-
tor war und zuletzt den Bremer Raths-
Chor leitete, an seinem 70. Geburtstag ge-
storben. Zahlreiche Bremerinnen und Bre-
mer haben am Montagmittag im St. Petri-
Dom in einer bewegenden Trauerfeier
von einem der Fixsterne des Bremer Mu-
siklebens Abschied genommen.

VON SIGRID SCHUER

Altstadt. Die Menschen strömen in den St.
Petri-Dom, darunter viele, die Wolfgang
Helbich „geliebt und verehrt haben oder
die mit ihm befreundet waren“, wie es Pas-
tor Helmut Langel bei der Trauerfeier für
den langjährigen Domkantor formuliert.
Wolfgang Helbich, der in den vergange-
nen Jahrzehnten das Bremer Musikleben
wie kaum ein Zweiter geprägt hat, war am
8. April, an seinem 70. Geburtstag, an den
Folgen eines schweren Schlaganfalls ge-
storben.
Vor demhellen,mit rotenundweißenRo-

sen geschmückten Sarg, vor dem ein Por-
trätfoto des großen, weit über Deutsch-
landsGrenzen hinaus bekanntenKünstlers
steht, erweisen die Besucherinnen und Be-
sucher der Feier imDomWolfgangHelbich
die letzte Ehre. Als um Punkt zwei Uhr die
Domglocken zu läuten beginnen, sitzen sie
dicht an dicht in den Kirchenbänken, viele
von ihnen sichtlich bewegt. Genau wie
Henning Scherf, der Vereins-Vorsitzende

des Raths-Chores, den Helbich nach seiner
Pensionierung gegründet hatte. „Du hast
unser Leben verändert und bereichert.
Viele sind mit dir begeistert viele Jahre zu-
sammen gegangen“, sagte Scherf, an den
Verstorbenen gewandt. Wolfgang Helbich
habe „für die Musik gebrannt und ohne
Rücksicht auf seine eigenen physischen
Möglichkeiten Nacht für Nacht über Parti-
turen gegrübelt“. Er habe sich „ gründlich
mit den Texten beschäftigt und uns ge-
lehrt, dass Bach der fünfte Evangelist ist“,
sagte Scherf. „Wir werden in Deinem
Sinne weitersingen.“
Aus dem Auftritt des Raths-Chores am

Freitag, 3. Mai, um 20 Uhr in der Glocke
wird ein Gedenk-Konzert für Wolfgang
Helbich, der das eigentliche Konzert hätte
leiten sollen. Zu Ehren des verstorbenen
Kirchenmusikers und Chorleiters soll dann
„Die Schöpfung“ von JosephHaydn erklin-
gen.
„Wir werden die Hoffnung nicht aufge-

ben, dass die Musik die Menschen und die
Gesellschaft verändern kann“, sagt Hen-
ning Scherf. Wolfgang Helbich sei selbst
ein sehr frommer Mann gewesen. „Er
spricht durch die großartige Chormusik zu
uns, die er teilweise auch selbst kompo-
niert hat.“
Kerzen brennen und das Sonnenlicht

fällt durch die bunten Kirchenfenster, als
der BremerDomchor undder BremerRaths-
Chor gemeinsam mit dem von Helbich ge-
gründeten Alsfelder Vokalensemble die

Bach-Kantate „Ich hatte viel Bekümmernis
in meinem Herzen, aber deine Tröstungen
erquicken meine Seele“ und das balsa-
misch klingende „Abendlied“ von Josef
Gabriel Rheinberger, das der Kantor 1976
entdeckte, anstimmen.
Dass Musik selbst in tiefer Trauer, Hoff-

nung und Stärke zugleich gibt, wie Hen-
ning Scherf zuvor betont hat, wird deutlich,
als die Sopranistin DorotheeMields, beglei-
tet von der Neuen Raths-Philharmonie und
derKammer Sinfonie Bremen unter der Lei-
tung von Jan Hübner und Tobias Graven-
horst, dem Nachfolger von Helbich als
Domkantor, einenAusschnitt aus „Ein deut-
sches Requiem“ singt. In der Vertonung
des Johannes-Evangeliums durch Brahms
heißt es: „Ihr habt nun Traurigkeit, aber ich
will euch wiedersehen, und euer Herz soll
sich freuen.“
„Das sind Trost-Sätze, die einen ein we-

nig aus der Trauer herausbringen kön-
nen“, sagt Pastor Helmut Langel in seiner
Predigt. „Im Anfang war das Wort, das ist
noch solch ein Trost-Satz. Aber Logos, das
Wort, meint noch mehr. Man könnte es
auch so sagen: Im Anfang war der Klang,
der tröstende, heilendeKlang. Vielleicht ist
die Auferstehungskraft nicht nur in der ös-
terlichen Zeit am ehesten in der Musik zu
verwirklichen. Christus kommt uns in der
Musik von Bach, Händel, Mozart, Beetho-
ven und Brahms nahe.“ Langel erinnert
daran, wie sich auch gerade junge Men-
schen für Helbichs wunderbare, lange, mu-

sikalischeNächte imDombegeistern konn-
ten: „Wir hörten, ließen uns verzaubern
und erfuhren die Glaubenskraft dieser
Werke! Wolfgang Helbich dirigierte un-
glaublich elegant und ließ die Melodien
überirdisch fließen“, sagt Langel. „Er hat
nie Regie-Theater gemacht. Die Vereh-
rung der großen Komponisten stand für ihn
stets im Vordergrund. Sein Lachen, seine
Offenheit, seine Freude am Leben, wie
sehr wir all’ das vermissen!“
Nun gelte es, „Gott zu danken, dass er

uns solch einen wunderbaren Menschen
geschenkt“ habe. „Ich bin mir sicher, dass
du im Himmel mit den Engeln singen und
musizieren wirst!“, sagt Langel und wen-
det sich an Helbichs Familie. Pastorin Ing-
ridWitte fügt hinzu: „DerHimmel ist in Dir,
in einer Welt, die blutet und in der nichts
mehr sicher ist!“ Der Dom-Organist Wolf-
gang Baumgratz lässt die bewegende
Trauerfeier mit Werken von Bach ausklin-
gen.

Gedenk-Konzert für Wolfgang Helbich: Freitag, 3.
Mai, um 20 Uhr, in der Glocke. Der Bremer Raths-
Chor und die Neue Raths-Philharmonie sowie die
Solisten Tanya Aspelmeier, Sopran, Clemens
Löschmann, Tenor, und Armin Kolarczyk, Bariton,
singen unter Leitung von Hermann Max, des Lei-
ters der Rheinischen Kantorei, „Die Schöpfung“
von Joseph Haydn. Karten für 15 bis 40 Euro bei
Nordwest-Ticket unter Telefon 363636 oder im
Pressehaus in der Martinistraße zu haben.

Letzte Ehre für Wolfgang Helbich
Bewegende Trauerfeier in St. Petri / Langel über den langjährigen Domkantor: Wir ließen uns von ihm verzaubern

VON SIGRID SCHUER

Steintor. „Dürrenmatt ? VieleGäste begeg-
nen diesem Autoren erstmal mit einer ge-
sunden Portion Grundskepsis“, sagt Ralf
Knapp, der am Bremer Kriminaltheater,
Friesenstraße 16-19, in Friedrich Dürren-
matts Groteske „Die Panne“ Regie führt
und gleich acht Rollen in Personalunion
spielt. Doch „Die Panne“ ist so spannend,
dass alle Erinnerungen aus der Schulzeit
an den Schweizer Autoren im Handumdre-
hen wie weggewischt sind.
„Dürrenmatt hat diesen Humor, der

einen tieferen Sinn transportiert“, sagt Ralf
Knapp.Das ursprünglich als kleine Produk-
tion gedachte Ein-Personen-Stück sei in-
zwischen so erfolgreich, dass das Bremer
Kriminaltheater damit eine ganze Gast-
spiel-Serie in Oldenburg bestritten habe.
Während Licht und Ton auf der Bühne in
der Friesenstraße überprüft werden, gibt
Knapp, mit einem schwarzen Hut auf dem
Kopf und in einem roten Sessel sitzend,
eine Kostprobe seines Könnens. Bühnen-
hund Paul wedelt mit dem Schwanz und
schaut interessiert zu.
Wer die kriminalistisch-kulinarische

Lese-Performance noch nicht gesehen hat,
sollte sichDonnerstag, 25. April, als Termin
vormerken. Dann wird „Die Panne“ bis
Herbst zum vorerst letzten Mal im Bremer
Kriminaltheater zu sehen sein. Da im Stück
selbst ein Fünf-Gänge-Menü serviert wird,
bekommen die Theaterbesuchermit einem
Augenzwinkern ein Fünf-Gänge-Finger-
food-Menü serviert.

Zum Inhalt: Ein Autofahrer hat im Nir-
gendwo eine Panne. Die einzigeÜbernach-
tungsmöglichkeit gibt es in der weißen
Villa desHerrnWerge. Dortwartet eineAlt-
herren-Runde auf ihn, von der er zum Din-
ner und zum Spiel eingeladen wird. Aus
dem anfänglichen Spaß wird schon bald
Ernst. Denn der Handelsvertreter ist unver-
sehens in eineRiege pensionierter Justizan-
gestellter geraten, die aus purer Lange-
weile historische Prozesse nachspielen und
plötzlich gegen ihn zu ermitteln beginnen.
„Das Stück ist brandaktuell, da es sich um
Wirtschaftskriminalität dreht“, sagt Knapp.
Sein Team und er sind immer auf der Su-

chenachKrimistoff. DasKonzept, Unterhal-
tungs-Theater mit der Experimentier-
freude der freien Szene zu kombinieren,
geht auf. Die temporeiche Bühnenfassung
der „39 Stufen“ und raffinierte Hollywood-

Klassikerwie „Warte, bis es dunkel ist“wa-
ren schon in der Friesenstraße zu sehen.
Der Hit des Sommers 2012 war dasMusical
„The Swinging Detective“.
„Für diesen Sommer planen wir die ra-

benschwarze, makabre Komödie ,Däni-
sche Delikatessen’“, sagt der Theaterpa-
tron. Im Bremer Kriminaltheater gastiert
das Who is Who der freien Bremer Schau-
spielszene, darunter Martina Flügge, Per-
dita Krämer, Christian Aumer und Martin
Lessmann. „Die machen das, weil sie das
hier gut finden“, sagt Knapp. Bedauerli-
cherweise sei die Kontinuität des Ensem-
bles nicht immer gegeben, weil die freien
Schauspielerinnen und Schauspieler von
zwei bis drei bezahlten Vorstellungen pro
Wochenicht leben könnten und an denWo-
chenenden noch auf andere Engagements
angewiesen seien. „Leider können wir als
Theater, das sich völlig privat finanziert,
die Proben nicht bezahlen“, räumt der Re-
gisseur und Schauspieler ein. „Und in der
Alltagsroutine des Theaters bleibt nicht so
viel Zeit für die Dramaturgie. Ich hoffe,
dass sich das mittelfristig ändert.“

„Die Panne“ ist am Donnerstag, 25. April, um 20
Uhr, im Kriminaltheater, Friesenstraße 16-19, zu
sehen. Karten zum Preis von 29 Euro, inklusive
Fingerfood, gibt es unter 16691758 (dienstags
bis freitags von 10 bis 12 und 16 bis 18 Uhr).
Mehr auf www.bremer-kriminal-theater.de. Am
Sonntag, 21. April, präsentiert Jan Schröter um
11 Uhr Kurzkrimis und selbst komponierte Songs
- der Eintritt kostet acht Euro plus Frühstück.

Hemelingen (skw). Für einen Jugendaus-
tausch mit Israel sucht das Bürgerhaus He-
melingen Gastfamilien mit Mädchen zwi-
schen 14und 16 Jahren. Sie sollen gleichalt-
rige Mädchen aus Tamra für zwei Wochen
im Sommer bei sich aufnehmen. Das Bür-
gerhaus hat seit 1992 eine Partnerschaft
mit der Gemeinde Tamra in Israel. Bislang
besuchten Erwachsene die Partnerge-
meinde, vom 21. Juni bis zum 5. Juli kom-
men erstmals Jugendliche aus Tamra nach
Bremen. Zusammen mit Medienpädago-
gen sollen die Jugendlichen während des
Austausches einen Film drehen. Während
des Aufenthaltes werden die Gäste maxi-
mal drei ganze Tage mit den Familien zu-
sammen sein. Der Gegenbesuch ist für die
Osterferien 2014 vorgesehen. Bei Fragen
zum Austausch können sich Familien an
Edna Lüttmann wenden, die unter Telefon
48999891 erreichbar ist.

Schweizer Solo mit acht Charakteren
Bremer Kriminaltheater: Am 25. April spielt Ralf Knapp wieder Dürrenmatts „Die Panne“

Mädchen aus Tamra
kommen nach Bremen

Zahlreiche Menschen haben sich im Dom von Wolfgang Helbich verabschiedet, dem verstorbenen langjährigen Domkantor und Chorleiter. FOTO: WALTER GERBRACHT

„Dürrenmatt hat die-
sen Humor, der einen
tieferen Sinn trans-
portiert“, sagt Ralf
Knapp, der die acht
Rollen der Groteske
„Die Panne“ über-
nimmt.
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Evangelische Gottesdienste
Alt-Hastedt:So. 10.30Gd. (Dr.Mosig);Ans-
garii:Do. 16 Kinderkirche, So. 10 Gd. m. T.
(Oetken); Auferstehungsgemeinde: So. 10
Gd. (Pn. Kayser); Petri-Dom:Mittagsgebet:
Montag bis Sonnabend um 12 Uhr, So. 10
Gd. (Dr. Ulrich), anschl. A.; Domkapelle
am Osterdeich: So. 11 Gd. in der Kapelle
Gemeindehaus 2; Friedenskirche: So. 11
Gd. (Pohlmeyer);Hemelingen (Westerholz-
str.): So. 10 Gd. m. A. (Pn. Kind); Martini:
So. 10Gd.;Martin-Luther:So. 10Kinderkir-
che im Gemeindezentrum, 10 Konfirma-
tion, Di. 18 „Gebet-Meditation-Stille“ in
derKapelle,Mi. 20 Bibelgespräch in derKa-
pelle;Michaelis-Stephani: So. 11Gd. inMi-
chaelis (Pn. Quade); Unser Lieben Frauen:
Do. 16 Kinderkirche, Fr. 18.30 Taizé-Ves-
per im Gemeindehaus, So. 9 Gd. im Ge-
meindehaus (Pn. Gröttrup), 10.30 Gd. mit
A. (Pn. Gröttrup), 10.30 Kgd.; Wilhadi: So.
9.30 Gd. (Strudthoff).

Evangelische Freikirchen
Baptisten, Kreuzgemeinde, Hohenlohestr.
60: Fr. 17 Israel-Gebetskreis, Sbd. 15.30 So.
10 Gd. und Kgd.; Evang.-methodistische
Kirche, Schwachhauser Heerstr. 179: Sbd.
15 Radtour, So. 10 Radiogd. (Pn. Nießner-
Brose), Di. 10 offener Gesprächskreis,
18.30 Chor, Mi. 15 offener Arche-Treff.

Krankenhaus-Gottesdienste
Joseph-Stift: Sbd. 17 Hl. Messe; Friede-
horst: So. 10 Gd. (Graeber).

Katholische Gottesdienste
St. Johann/ Mitte, Propsteikirche Johann:
Sbd. 18, So. 11/18; Elisabeth: So. 9.30;Stadt-
gemeinde Johannes XXIII (Kapelle Cari-
tasheim St. Laurentius): So. 18 Stadtge-
meinde; Messen in anderen Sprachen:
Kroatisch: So. 11.30, St. Elisabeth; Pol-
nisch: Sbd. 16, St. Elisabeth, So. 9, St. Jo-
seph/Oslebshausen, So. 13, St. Johann.

Jüdische Gemeinde
Synagoge Schwachhauser Heerstr. 117: Fr.
18 Gd.; Sbd. 9.15 Gd.

Andere Glaubensgemeinschaften
Neuapostolische Kirche: Bachstraße
68-74, Vahrer Str. 162, So. 9.30, Mi. 19.30;
Freikirche der Siebenten-Tags-Adventis-
ten, Osterdeich 42/43: Sbd. 9.30 Bibel-
schule, 10.30 Gd., Di. 9 Frühstück und Ta-
fel für Bedürftige, 10.30 Andacht;Christen-
gemeinschaft, Michael-Kirche, Kleine
Meinkenstr. 4: Menschenweihhandlung:
So. 10,18 Abendpredigt, Mi., Fr. 8.30, Do.
7.30, So.-Handlung f. Kinder 11.15.

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

ANZEIGE

Heiße Zeiten
DieWechseljahre-Revue
Termine bis Juni 2013 Theaterschiff

WolfgangMüller
„Kosmas“
So., 21. April 2013, 19.30 Uhr Schwankhalle
bremer shakespeare company:

Viel Lärm umnichts
Mi., 24. April 2013, 19.30 Uhr Theater am Leibnizplatz

Larry Garner
Do., 25. April 2013, 20 Uhr Meisenfrei

Andrea Rydin Berge
Do., 25.April 2013, 20Uhr KulturwerkstattWestend
Mensch, Puppe

FieteAnders
Figurentheater
27. und 28. April 2013, 15 Uhr Theaterkontor

TheHotknives
Support: Racker JAX
Sa., 27. April 2013, 21 Uhr Sinners
Dancing Roads

LoserKings/Actions
Festival internationaler Tanzkunst, Manuel
Rodriguez & Guido Sarli / John Scott
Fr., 3. Mai 2013, 20 Uhr Schwankhalle

Sch...nulzen
Musik & Theater
Sa., 4. Mai 2013, 20 Uhr Theaterkontor

DeltaMoon
Di., 7. Mai 2013, 20 Uhr Meisenfrei

Bernadette la Hengst
Bedingungsloses Grundeinsingen
Do., 9. Mai 2013, 20 Uhr Schwankhalle

Dinner in Concert
Eine Hommage an Udo Jürgens
So., 12. Mai 2013, 18 Uhr Bremer Ratskeller

Pfadfinder der Liebe
Stupid Lovers. Improtheater
Fr., 17. Mai 2013, 20 Uhr Theater im City46

Stèle
Magyar Pillanatok - Ungarische Mo(nu)mente
Sa., 25. Mai 2013, 20 Uhr Kulturkirche St. Stephani

Less ormore
Improtheater
Fr., 31. Mai 2013, 20 Uhr Theater im City46

Ticket

www.weser-kurier.de/ticket

Nutzen Sie hier die

Vorteile Ihrer AboC
ard!

Die Tickets erhalten Sie im Pressehaus, in unseren regionalen Zeitungshäusern sowie
bei Nordwest Ticket unter 0421/363636.

oben: Weser Kurier, Stadtteilkurier Mitte, 18. April 2013
links: Syker Kurier, 13. März 2013

Rückschau I

:Jan Hübner, neuer Chorleiter des Bremer RathsChors

Der Tenor und Chorleiter Jan Hüb-
ner wuchs in Goslar am Harz auf.
Zunächst studierte er Kirchenmu-
sik und befasste sich in dieser Zeit 
sehr intensiv mit historischen Tas-
teninstrumenten und Chorleitung.

In Bremen trat er seine erste Kir-
chenmusikerstelle an und begann 
hier an der Hochschule ein Studium 
der Alten Musik mit dem Haupt-
fach Gesang. Seine Lehrer waren 
Harry van der Kamp und Clemens 
C. Löschmann.

Jan Hübner beschäftigt sich mit 
dem gesamten Solo- und Ensemblerepertoire des Früh- und Hochba-
rock. Besonders faszinieren ihn die Kantaten J.S. Bachs wegen ihrer 
besonders engen Beziehung zwischen Sprache und Ton.

Jan Hübner konzertiert auch mit bekannten Ensembles, etwa mit dem 
Rosenmüller-Ensemble Leipzig oder dem Balthasar-Neumann-Chor.
CD-Produktionen mit Manfred Cordes, Wolfgang Helbich und Holger 
Eichhorn runden seine Arbeit ab. Zuletzt erschien die Ersteinspielung 
des Weihnachtsoratoruims von J.S. Bach in der (solistischen) Original-
besetzung von 1734.

Im April 2013 hat der Bremer RathsChor Jan Hübner zum Nachfolger 
Wolfgang Helbichs gewählt.

Rückschau II

:Louise Pühn, Harfe

Die Harfenistin Louise Pühn wurde 
1987 in Kassel geboren. Mit 5 
Jahren erhielt sie ihren ersten Kla-
vierunterricht und wechselte mit 10 
Jahren zur Harfe. 
Mit 14 Jahren wurde sie in das Spe-
zialgymnasium für Musik „Schloß 
Belvedere“ in Weimar aufgenom-
men. Von dort aus wechselte sie als 
Jungstudentin an die Hochschule 
für Musik und Theater in Hannover 

zu Birgit Bachhuber (Radiophilharmonie Hannover). 
2007 wurde sie Studentin der Klasse von Prof. Maria Graf  an der Hoch-
schule für Musik „Hanns Eisler“ in Berlin. Im Dezember 2012 beendete 
sie dort ihr Studium mit dem Diplom. 
In der Spielzeit 2009/10 spielte sie als Praktikantin im Sinfonieorches-
ter Münster und in der Spielzeit 2011/12 ebenfalls als Praktikantin am 
Staatstheater Kassel. 
Seitdem folgten zahlreiche Aushilfen in Orchestern wie beim NDR 
Hannover und bei der Deutschen Kammerphilharmonie Bremen. 
Seit 2008 ist sie Stipendiatin des Vereins Yehudi Menuhin „Live Music 
Now“, Berlin. 

Vorschau
Freuen Sie sich schon jetzt auf  das wunderschöne und höchst selten 
aufgeführte Oratorium von Georg Friedrich Händel: Solomon am 
Samstag den 16.11.2013 in der Glocke, Bremen. Diesen Termin sollten 
Sie sich unbedingt freihalten!
Als Solisten werden Sie die Sopranistinnen Cornelia Samuelis und  
Marysol Schalit, den Countertenor Alex Potter sowie den Tenor Max 
Ciolek hören.
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